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Beiträge zur Kenntniß der Nohfaser.
Von Dr. H. WeistesProskau

(Orig.-Art.)

Die verschiedenen Futtermittel unserer landwirthschaftlichen Hausthiere
enthalten in wechselnder Menge eine Substanz, die man mit dem Namen
«Rohfaser« belegt. Diese ,,Rohfaser« ist ein Gemenge von Cellulose,
Lignin und Cutin. Leider sind wir durch die chemische Analyse noch nicht
im Stande, eine scharfe Trennung dieser 3 Bestandtheile der ,,Rohfafer«
auszuführen; da jedoch die elementare Zusammensetzung der ,,Futterroh-
faser« gegenüber derjenigen der ,,Kothrohfaser« immer einen geringeren
Kohlenstoffgehalt zeigte, so stand zu erwarten — und die Untersuchungen
von Henneberg und Stohmann haben dies bestätigt — daß der zur Ver-
dauung gelangende Theil der „fRohfafer“ Die kohlenstoffärmere Substanz
desselben, nämlich die Cellulose, ist.

Die Cellulose gehört in die Gruppe der sogenannten Kohlehydrate
nnd besitzt dieselbe Zusammensetzung wie Stärke und Dextrin; sie besteht

nämlich aus 44,«i pCt. Kohlenstoff, 6 2 pCt. Wasserstoff unD 49,4 pCt.
Sauerstoff. Dieselbe ist, wie bereits oben angeführt wurde, für eine
Reihe von Thieren ein Nahrungsstoff, d. h. sie wird im Verdauungs-
apparat dieser Thiere gelöst, resorbirt unD vermag alsdann zur Erhaltung
des thierischen Organismus mit beizutragen. Rind, Schaf, Ziege, Pferd,
Kaninchen unD wahrscheinlich alle übrigen Pflanzenfresser verdauen wechselnde,
oft sehr bedeutende Mengen von Cellulose.

Unter unseren landwirthschastlichen Hausthiereu zeichnen
Wiederkäuer ganz besonders durch das Vermögen, große Quantitäten dieses
Nährstoffes zu lösen, aus. Es gelangen bei ihnen nämlich durchschnitt-
lich circa 60 pCt., bei dem Pferde dagegen nach den Untersuchungen von
Hofmeister nur 21 pCt. von der im Futter enthaltenen Cellulose zur
Verdauung.

Die Veränderung, welche die Cellulose im Verdauungsapparate des

Thieres erfährt, besteht vermuthlich analog der Verdauung des Stärke-
mehls in einer Umwandlung derselben in Dextrin unD Traubenzucker;
doch läßt sich bis jetzt weder der Ort noch die Fliissigkeit im Verdauungs-
kanal mit Bestimmtheit angeben, an welchem und durch welche diese

Umwandlung der Cellulose vor sich geht.
Die anderen beiden Bestandtheile der »Rohfaser«: Lignin und Cutin

sind für die Ernährung wahrscheinlich ohne Bedeutung. Ihre Menge
schwankt je nach Art und Alter der betreffenden Futtermittel, und zwar
finden wir sie in den alten Pflanzen immer in größeren Ouantitäten ver-
treten, als in den jüngeren. Sie gehören nicht in die Gruppe der
,,Kohlenhhdrate« nnd enthalten mehr Kohlenstoff nnD Wasserstoff, als die
Cellulose. Nach neueren Untersuchungen von Dietrich und König scheint
ihr proccntischer Kohlcnstoffgchalt zwischen 55 unD 50, ihr flBafierftofis
gehalt zwischen 7 und 9 zu schwanken.

Die zur Verdauung gelangenden Mengen Cellulose sind außer von
Den DerfchieDenen Ihierarten (Rilsd, Pferd) auch von den Verschiedenen

Racen abhängig. Gewisse Racen nutzen nämlich die Cellulose weit schlechter
aus, als andere. So ergab ein auf hiesiger Versuchsstation ausgeführter
Futterausnutzungsversuch, daß Negrettischafe von der Cellulose ihres Futters,
welches aus Heu unD Hafer bestand, nur 41,02 pCt., Southdownschafe
dagegen bei derselben Futterung 53,2 pCt. verdauten.

Eben so hat das Alter und sonstige Beschaffenheit der Futterstoffe
Einfluß auf die Verdaulichkeit der Cellulose, unD zwar werden von den
jüngeren Futterpflanzen immer weit größere Mengen Cellulose verdaut,
als von den älteren, wie unter Anderem aus folgenden, von mir auf
biesiger Versuchsstation ausgeführten Versuchen deutlich hervorgeht: zwei
Hammel erhielten nämlich längere Zeit zuerst eine bestimmte Menge ganz
jungen Klee und hierauf dieselbe Quantität älteren, bereits in beginnender

Blüthe stehenden, der demselben Felde entnommen. Beide Mal wurden
die festen Exeremente der Thiere gewogen und untersucht, wobei sich heraus-
stellte, daß die Hammel durchschnittlich:

von dem jungen Klee .
älteren -

67.15 pCt. Cellulose-
- - 48,05 - -

verdaut hatten.
Auch manche Zubereitungsweisen der Futterstoffe scheinen auf Die

Verdaulichkeit der Cellulose zu influiren. So wurde auf hiesiger Versuchs-
station von einem gleichmäßig mit Luzerne bestandenen Felde gleichzeitig

sich die «

 

sei-; Theil der Futterpflanzen sorgfältig auf der-: J««l««’«« unter Nr-
meidung von Verlusten, ein anderer Theil auf dem Felde unter wirth-
schaftlichen Verhältnissen und ein dritter nach der Klappmayer’fchen Methode
als Brennheu getrocknet. Von jedem Futter erhielten die oben angeführ-
ten 2 Hammel, behufs Feststellung der Verdaulichkeit der einzelnen Nähr-
stoffe, genau dieselben Quantitäten in 3 verschiedenen Perioden verabreicht.
Die Untersuchung der festen Excremente der Thiere im Vergleich mit der-
jenigen des aufgenommenen Futters ergab, daß durch die Hammel durch-
schnittlich:
von der sorgfältig getrockneten Luzerne. . 34,21 pCt. Cellulose,

- - auf Dem Felde als Dürrheu getr. Luzerne 36,57 - -
Brennheu « h = 44,58 = -

zur Ausnutzung gelangt waren. Es steht mithin zu vermuthen, daß durch
Futterzubereitungsmethoden, welche mit Gährungsprocessen verbunden sind,
die Cellulose verdaulicher wird.

Die Fleischfresser scheinen, wie aus den von Frerichs, Donders, Hof-
mann u. A. angestellten Versuchen hervorgeht, das Vermögen, Cellulose
in ihrem Verdauungskaual zu lösen, nicht zu besitzen. Dagegen wurde
von mir durch Untersuchungen auf hiesiger Versuchsstation der Beweis
geführt, daß der Mensch von der im gekochten Gemüse enthaltenen Cellulose
nicht unerhebliche Quantitäten zu verdauen im Stande ist.

Wie sich die Cellulose im Verdauungskanal des Schweines verhält,
ob dieselbe überhaupt und in welchen Quantitäten sie hier zur Ausnutzung
gelangt, war bisher noch nicht festgestellt worden.

Es wurden daher zur Beurtheilung dieser Frage auf hiesiger Ver-
suchsstation 2Schweine (Landrace) im Alter von circa 8 Monaten längere

Zeit pro Tag und Stück mit 15 Psd. grünen Wirken- und Hafergemenge
l= 21j2 Pfd. Trockensubstanz) gefüttert und die festen Excremente der
Versuchsthiere sorgfältig gesammelt. Die Untersuchung ergab, daß jedes
der Thiere in seinem Futter pro Tag durchschnittlich 176,0 Grm. Roh-
faser aufgenommen, dagegen nur 93,o Grm. dieser Substanz ausgeschieden
hatte. Es waren mithin durchschnittlich pro Tag 83,0 Grm. Cellulose
= 48,8 pCt. verdaut worden und ist somit das in die Klasse der Omni-
voren gehörende Schwein ebenfalls den celluloseverdauenden Thieren mit
anzureihen.

Versuchsstation Proskau, im Juni 1872.
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Ein Vorschlag zur Hebung der Wiesencultur.
Wie dieselbe jetzt beschaffen, sowie: warum dieselbe so beschaffen? über

diese zwei Fragen wollen wir stillschweigend fortgehen; es würde zu weit
ab vom eigentlichen Thema führen. Daß auch unsere Wiesen nach besten
Kräften für das erwiesene Gute dankbar sind und die Pflege reichlich
lohnen, darüber ein Wort zu verlieren, wäre überflüssig.

Um nun den Wiesenbau zu heben und ihm mehr und mehr Eingang zu
verschaffen, sowieeigene Leute heranzubildeu, welche die Bauten ausführen, dazu
dürfte es sich empfehlen, einen Verein zu gründen, welcher diesen Zweck verfolgt.

Wir besitzen in Schlesien circa 3500 Rittergüter und erfreuen uns
außerdem einer noch weit größeren Anzahl von ebenfalls intelligenten Land-
wirthen, welche in Besitz von mehr oder minder großen Landgütern sich
befinden. Sollte es dieser großen Anzahl nicht möglich sein, Mittel zu-
sannnenzubringen, welche genügen, hier und dort Versuche von Wiesenbauten
anzustellen und gleichzeitig Arbeiter zu diesem Zweck anzulernen? —- Es
wäre wirklich traurig, wenn das nicht der Fall sein sollte!

Wie geringe Ausgaben, bei zahlreicher Betheiligung, für jedes ein-
zelne Mitglied erwachsen, soll im nachstehenden flüchtigen Entwurf der et-
waigen Statuten gezeigt werden:

1. Die Mitgliedschaft erwirbt ein Jeder, welcher sich zu einem Jahres-
beitrage von wenigstens Einem Thaler verpflichtet.

2. Die Beiträge sind portofrei bis zum 15. Januar eines jeden Jahres
an die Vereinskasse einzufenden, widrigenfalls Streichung des betref-
fenden Mitgliedes erfolgt.

3. Von der Einnahme werden l/2 zu Versuchen in Wiesenbau unD
Drainage verwendet, l/4 zu unvorhergesehenen Ausgaben, 1/4 zum
Reservefonds .

4. Bei den anzustellenden Versuchen haben die Mitglieder den Vorzug.
Die eingegangenen Bestellungen werden geprüft und nach der Reihen-
folge erledigt.

.5. Jm Anfange dürften die Bauten ein gewisses, näher festzustellendes
Flächenmaß nicht überschreiten

. Fällt der Versuch ungünstig aus, so trägt die Kosten die Vereinskasse.

. Jm günstigen Falle verzinst der Bauherr das AitlageiCapital mit
8 pCt., wenn derselbe Mitglied ist, ein Nichtmitglied dagegen mit
10 pCt., wobei in beiden Fällen eine Amortisation nach 23 Jahren
eintritt.

8. Es wird ein Vorstand gewählt, dessen Obliegenheit es ist, die Inter-
essen des Vereins nach allen Kräften hin zu wahren. Die Personen-
zahl desselben ist noch näher festzustellen.

9. Löst sich der Verein auf, so erhalten die Mitglieder je nach Maßgabe
ihrer gezahlten Beiträge den Rest des Kassenbestandes ausgezahlt, oder
er wird dem schlesischen landwirthschaftlichen Beamten-Unterstützunge-
Verein überwiesen.

s
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h    

Daß dies nur ein flüchtiger Entwurf, eine Stizze der Statuten ist,
wurde oben erwähnt. Sollte dieser Vorschlag hie und da Anklang finden,
so würde Unterzeichneter diejenigen Herren, welche sich dafür interessiren,

bitten, ihm in frankirten Briefen davon Mitthcilung zu machen, damit ev.

eine Zusammenkunft in Breslau, behufs näherer Besprechung unD Aus-

arbeitung der Statuten stattfinden könnte.
Gteiwitz, im Juin 1872. in. L. einem;
 

Ueber die Quantitäten Ammoniak, welche die hauptsächlichsten
Constituenten des Culturbodens aus der Atmosphäre inner-

halb eines Jahres auf gemessener Fläche absorbiren.
Von Dr. Paul Bretschneider.

(Orig.-Art. Schluß.)

V. Wasserhaltige Silicate.

Die wasserhaltigen Silicate wurden in größerem Maßstabe, auch zu
anderen Zwecken, durch Fällung einer Kaliwasserglaslösnng mit einer Lö-
sung von Kalialaun dargestellt. Der hydratische Niederschlag der kieseli
sauren Doppelsalze wurde von der Mutterlauge auf einem Leinensiltet
separirt und darauf an der Luft getrocknet. Erst nach dem Abtrocknen
wird es möglich, das Präparat durch Auswafchen von fremdartigen Bei-

mengungen zu befreien. Nachdem der Wasserproceß zunächst mit gemeinem,
darauf mit destillirtem Wasser erfolgt war, zeigte das wiederum in luft-
trockenen Zustand gebrachte Präparat folgende Zusammensetzung:

 

 

1. Wasser, bestimmt bei 1100 C. 26,73
2. - - - 1500 C. 1,30
3_ - - beim Glühen 4,65
4. Caleiumoxyd . . . 0,30
5. Magnesia . 0,16
6. Eisenoxyd . 0,11

7. Thonerde 9,40
8. Kali . 2,64
9. Natron . 0,37

10. Schwefelsäure . 0,09

11. Phosphorsäure 0,31
12. Kiefelsäure . 37,94

13. Sand. 16,54.

100,54
Es war also nicht ganz schwefelsäurefrei, obgleich man mit dem Aus-

waschen sa lange fortgefahren war, bis die Schwefelsäurereaction im Wasch-
wasser zu verschwinden schien. Außerdem enthielt der Zeolith vor Beginn
des Versuchs auch Stickstoff in Form von Ammoniak unD zwar 0,0283 pEt.1)

Aus den vorstehenden Angaben wird der Gehalt des Zeoliths an
Eisenoxyd, Kalk, Magnesia, Kali, Natron, Phosphorsäure, Schwefelsäure
und auch Stiekstoff in Form von Ammoniak ersichtlich. Das sind die
unentbehrlichen Pflanzennährstoffe mit Ausnahme der Kohlensäure unD des
Wassers. Deshalb war ich von vornherein darauf gefaßt, den Zeolith
innerhalb der Expositionszeit nicht frei von Vegetation erhalten zu können,
und leider wurde meine Befürchtung sehr bald als durchaus motivirt er-
wiesen, denn der Zeolith bedeckte sich nach und nach mit einem grünen
Pflanzenüberzuge, den ich innerhalb der Expositionszeit schon deshalb, weil
ich die Jntegrität des Gefäßinhaltes zu erhalten suchen mußte, nicht zu
entfernen vermochte. Dieser Pflanzenüberzug war meinen Versuchen aber

im höchsten Grade nachtheilig. Das wird man auch aus der Bestimmung
des Stickstoffs ersehen. Am 18. Juni 1871 enthielt der Zeolith

- · . « neun I. ,- ‚2
Stickstoff in Form von Animosität s 2:2 ägfftttlgimung II. ZEng Tät-z

im Mittel: 0.0232 pCt.

Stiekstoff in Form von Salpetersäure . . 0,0003 pCt.4)

Zusammen Stickstoff 0,0235 pCt.
Der Zeolith wog am 18. Juni 1870 1266 Grammes, ein Jahr

später 1256 Grammes.
Daraus unD aus den analytifcheu Angaben berechnen sich folgende

Gehalte:
1. für Den Zeolith am 18. Juni 1870 358,27 Mgr.
2. = - - - 18. Juni 1871 295,18 Mgr.

mithin nach einem Jahre Zeit ein Verlust von 63,11 Mgr.

Zu demselben tritt aber noch als Verlust das Ouantum Stickstaff,
welches durch die Verdunstung von 15069 Grammes Wasser die Form
von Ammonialnitrit annahm —- 0,344 Mgr. Der wirkliche Stickstoffverlust
beziffert sich demnach per Quadratfuß mit 63,454 Mgr. Und pr. preußischen
Morgen mit 3,239 Pfund.

So sehr ich nun auch geneigt bin, den beobachteten Stickstoffverlust
aus dem Zeolith einfach durch die beobachtete, lediglich auf das die Zeo-

 

 

 

1) 54,1192 Grammes gaben 13,8 Cc Ngas bei 220 C. und 746 mm. Druck,
2) 71-8858 Grammes gaben 14,8 Cc Ngas bei 220 C. unD 746 mm. SDruct.
3) 58,1750 Grammes gaben»12,4 Cc Ngas bei 220 E. und 746 mm. Druck.
4) 177.24.10 gaben so viel Salpetersäure, daß zu deren Neutralisation 4

Tropfen verdünntes Ammoniak erforderlich waren. Ein«T·ropfe»n desselben ent-
ielt 0,000151 Gr. Stickstoff = 0,000001 = 0,0003 pCt. Ottckstvll in Form von
alpetersäure.



lithe enthaltenDe Gefäß beschränkte Vegetation zu erklären und so wenig
mir zur Seite stehen würde, wenn ich es versuchen wollte, dem Zeolith
eine Ausnahmestellung in Bezug auf das in der Atmosphäre enthaltene
Ammoniak und dessen Absorption zuzuerkennen, so umschiffe ich doch beide
Klippen, indem ich mich für ineompetent erkläre, auf Grund der mitge-

theilten Verfuchsresultate irgend etioas Positives über das Verhalten eines
unserer wichtigsten Bodeneoustitueuten zu dein atmosphärifchen Ammoniak
schon jetzt beizubringen. Jch muß den Zeolith als Repräsentanten des
Thons von den nachfolgenden Schlußbetrachtuugen ausschließen.

Von den übrigen Bodeuconstituenten aber — und zwar von dem
unvermischten Ulmin, dein Eisenoxyd, dem kohlensauren und schwefelfauren
Kalk nach meinen diesjährigeii Beobachtungen, von den Geniischen aus
Quarz und Ulmin nach meinen vorjährigen Arbeiten, von dein feuchten
Quarz und dem reinen Wasser nach den Arbeiten des Jahres 1867—68
— muß ich ganz allgemein geltend machen, daß sie die Fähigkeit besitzen,
der amiuoniakarmen gewöhnlichen Atmosphäre Ammoniak in meß- und
bestimmbaren Quantitäten zu entziehen, wenn diese letztere einen freien
Zutritt zu ihnen hat, ohne von ihren wässerigeii Niederschlägeu an die-
selben abzutreten.

Ebenso unzweifelhaft ist es aber auch, daß die hier in Betracht kom-
menden und im Wege des Experiments geprüften Körper diese Festigkeit
in sehr verschiedenem Grade besitzen. Das geht aus der nachstehenden
Zusamnienstellung mit Evidenz hervor. Es absorbiren nämlich nach meinen
Untersuchungen innerhalb eines Jahres die nachdenannten Körper folgende
Mengen Stickstoff in Form von Ammoniak:

per Morgen per Hectare
Pfund Kilogramnies

1. Ein Gemisch aus reinem Quarz und 5 0/0 Ulmin 23,511 46,041
2. - - - - - - 3 0/O Ulmin 12,410 24,302
3. Eisenoxtsd . . . . . . . . . . . . . 6,381 12,495
4. Ein Gemisch aus reinem Quarz und 1 0/0 Ulmin 3,579 7,009
5. Reines, underntischtes Ulmin. . 3,317 6,495

6. Kohlensaurer Kalk . 1,678 3,286
7. Quarz im feuchten Zustand . 0,827 1,619
8. Ruhiger Wasserspiegel . 0,408 0,814
9. Reiuer Gyps 0,151 0,295

und daraus geht hervor, daß dem Ulmin, als dem Repräsentanten der
stiekstofffreien organischen Verbindungen des Bodens die Eigenschaft, Am-
moniak aus der Atmosphäre zu absorbiren, in höchstem Grade zukommt,
wenn es den Ueberng von körnigen Quarze bildet. Nach meinen Unter-
suchungen, und an diese kann ich mich doch nur ganz ausschließlich halten,
bedingen 5 pEt. Ulmin eine stärkere Absorption als 3 und 1 pEt., wäh-
rend das reine Ulmin das Gemisch mit dem schwächsten Ulmingehalt nur
annähernd erreicht. Daraus möchte ich den Schluß ziehen, daß die Ver-
mehrung der stickstofffreien organischen Verbindungen in einem daran armen
Boden ein geeignetes Mittel zu sein scheint, die Absorptionsfähigkeit eines
solchen für Ammoniak der Luft zu erhöhen. Es geht aber aus meinen
Untersuchungen nicht hervor, bis zu welcher Grenze die Absorptiousfähigs
keit von Quarz durch Ulmin gehoben werden kann, da nicht anzunehmen
sein dürfte, daß die Steigerung genau bei 5 pCt. Ulmingehalt ihre Grenze
findet. Diese Grenze mag viel weiter hinauf liegen, jedenfalls aber
nöthigen mich die Resultate dieser Arbeit auch zu der Annahme, daß die
Oberflächeubergrößerung, welche das Ulmin durch den Quarz erleidet, für
die Animoniakabforption ganz wesentlich zu fein fcheint', denn ich sehe bei

dem Fehlen des Quarzes das Ulmin in beschränkterem Maße in der
angedeuteten Richtung wirken.

Dem Ulmin am nächsten steht in seiner Wirkung das Eisenoxyd in
reiner Form. In bedeutendem Abstande folgt dem Eifeuoxyd der kohlen-
saure Kalk, der kaum noch wesentliche Wirkungen in Bezug auf Ammoniak-
abforption hervorzubringen vermag.

Feuchter Quarz nnd namentlich der Gyps sind diejenigen unter den
beobachteten Körpern, welche die entschieden geringste Fähigkeit besitzen,
Ammoniak aus der Atmosphäre zu absorbiren.

Bis jetzt habe ich demnach im Wege des Experiments gefunden, daß-
die Wasserberdunstuug aus der Pflanze, so bedeutend dieselbe auch bei
einigen Pflanzengattungen ist, nur minimale und kaum in Betracht kom-
mende Quantitäten gefundenen Stickstoffs der Vegetation zu beschaffen ver-
mag, daß die Absorption von Ammoniak aus der daran armen Atmosphäre

seitens der festen Bodeneonstituenten aber in höherem Grade die Beachtung
der Agrieulturchemiker herausfordert, wenn es sich um Erforschung der
Quellen des Stickstoffs als Pflanzenuahrungsmittel handelt, und ich kann
nicht umhiu, von Neuem darauf hinzuweisen, daß es namentlich die stick-
stofffreien organischen Verbindungen des Culturbodeus sind, welche die Ab-
sorption des atmofphärischen Stiekstoffs durch die Bodenconstituenteu
vermitteln.
 

+ Breslau. Die königl. landw. Akademie zu Proskau wird in
wenigen Wochen die Feier ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens begehen.
Zu diesem Feste sind die Tage vom 8.—10. August ausersehen worden.
Nach dem jetzt festgesetzten Programm findet am Donnerstag, den 8ten
Abends die Begrüßung der angekommenen Gäste statt. Auf Freitag, Vor-
mittags 10 Uhr ist der Festzug nach dem Schlosse angesetzt; demnächst
folgt der Empfang der Deputationen und die Festrede des Geheiui-Rath
Dr. Settegaft in Der Anla. Nachmittags ist das Festdiner und Abends
gesellige Zusammenkunft. Am Sonnabend, den 10. August wird früh
eine Rundfahrt über die Feldmark der akademischen Gutswirthschaft, ev.
Besichtigung der Sammlungen und Institute der Akademie unternommen,
an welche sich ein Frühstück auf Dem Musenhain anfchließt. Nachmittags
sindet ein Waldfest an der ,,großen Tanne« statt und Abends der Fest-
Eommers in der Festhalle. —- Nach den bis jetzt eingegangenen Benach-
richtungen darf auf eine recht zahlreiche Betheiligung an der Feier ge-
rechnet werden.— Das Preis-Mäheu zu Grünhübel findet Freitag, den
12. Juli statt, und wird dem Publikum von 3 Uhr Nachmittags gegen
10 Sgr. Entree Zutritt gewährt.

f Breslau. (Zum sBruttuctenmarlt. Jubiläum. Viehhaiidel.)
Es ist bereits öfters in landwirthschaftlichen Kreisen darüber Klage geführt
worden, daß die amtlichen Notirungeu an hiesiger Productenbörse nicht
mit den wirklich gezahlten Preisen für Oelsaaten, Getreide u. f. w. über-
einstimmten, sondern fast stets niedriger als diese wären. Ein in diesen
Tagen in der ,,Schlesischen Zeitung« berösfentlichtes Jnferat giebt von
Neuem diesen Beschwerden Ausdruck. Es heißt in demselben:

--Vescheidene Aufragel Woher rechtfertigt sich die im Laufe dieser
Woche· so niedrig gehaltene amtliche Notiz für Roggen, die beispielsweise
für ginste Waare am Mittwoch 5 Thlr. 13 S r-. am Donnerstag 5 Thlr.
1 gr. pro 200 Pfd. lautete, während in irklichkeit 5 Thlr. 20 Sgr.,
5 Thlr. 25 Sgr. bezahlt wurden. Selbst der anerkannt geringe Lieferungs-
Roggeu wurde an gedachten Tagen an der Börse 5—7 Sgr. per Sack höher
notirtl Dieut ein vlcheå Verfahren dazu, das ublikum in der Provinz
aufzuklären oder irre afthm und sind nicht die kitglieder der Commissiou
am Festsetzung des, w es auf ihr Amt vereidetim

Es läßt sich nicht leugnen, daß durch den Usus des hiesigen Pro-
ductenmarktes, die Preise für Oelsaaten und Getreide niedriger zu notiren,
als in Wirklichkeit gezahlt worden sind, den Produeenten in der Provinz
ein nicht unerheblicher Schnee zugesagt wird, weil der Handel in Der  
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Provinz die Breslauer Notiz als maßgebend betrachtet. Differirt diese
nun mit Dem wirklich bezahlten Preise. so geschieht dies nur zu Ungunsteii

der Produeeuten; der Verlust, welcher dadurch der gefainmten Landwirth-

schaft der Provinz zugefügt wird, dürfte sich während eines Jahres ziem-
lich hoch beziffern. Es kann nun durchaus in keiner Weise ein Grund
vorliegen, weshalb die Landwirthe sich mit einer rein willkürlichen Reduetion
der wirklich gezahlten Preise für ihre Producte einverstanden erklären
sollten. Die landwirthschaftlicheu Verhältnisse sind keineswegs darnach

angethan, dem Haudelsstande gegenüber den Großmüthigen oder — den
Gutmüthigen zu spielen, im Gegentheil, die Landwirthe haben sehr nöthig
zu rechnen und können das ihnen auf jene Weise entzogeiie Geld füglich
zu besseren Zwecken derwendenl

Das einfachste Mittel, die nicht mit den gezahlten Preisen überein-
stimmenden Notirungeii für den Handelsberkehr der Provinz unschädlich zu
machen, wäre dieses, daß die Landwirthe, welche direct nach Breslau ver-
kaufen, die von ihnen erzielten Preise für Oelfaaten und Getreide zum
Frommen ihrer Fachgenossen in der Provinz veröffentlichten. Die Re-
daetioii des »Landwirth« ist bereit, hierzu die Hand zu bieten; wir sind
gern erbötig, derartige Notizen zu veröffentlichen. Es darf uns nur einfach
mitgetheilt werden: Dom. N. Kreis N. (die genaue Adresse von Käufer
und Verkäufer würde in der Redaetiou zur Einsicht offen liegen) verkauft
am . . . an N. . . . Scheffel (Raps u. f. w.) franeo Breslau Boden
zu dem Preise. . . . pro . . . Pfund Gewicht Brutto. Wenn derartige
Notizen uns von verschiedenen Seiten regelmäßig zugingen, so würden
dadurch die Landwirthe in der Provinz einen sicheren Anhalt für die Ver-
käufe ihrer Producte erhalten.

Auf Veranlassung des Präses der Schlesischen Gesellschaft für vater-
ländische Eultur, Geh. Medieiiialrath Professor Dr. Göppert traten im
Frühjahr 1847 einige Mitglieder eines kurz vorher unter der Bezeichnung
»le2men.-Verein« hier in Breslau gebildeten Vereins zusammen, uiti im

Anschluß an jene große und weithin bekannte Gesellschaft eine, Die Jn-

teresseii fchlesischer Obst- unD Garten-Cultur pflegende und fördernde be-
sondere Section zu begründen. Jni Mai desselben Jahres vereinbarte das
Präsidium der Gesellschaft die Grundsätze und Aiischlußbedingungeii einer
solchen Section und Ende Juni 1847 hielt dieselbe ihre constituirende

und resp. erste Sitzung. Es ist beschlossen worden, die vor 25 Jahren
erfolgte Gründung dieser Section für Obst- und Garteubau der Schlesi-
scheu Gesellschaft für baterländische Eultur, welche jetzt durch die ganze
Provinz nahezu 400 Mitglieder zählt, am 6. Juli c., Abends 8 Uhr

durch ein gemeinschaftliches Essen in dein Loeale der Schlesischeu Gesellschaft
festlich zu begehen.

Aus dem Jahresbericht der Aetien-Gesellfchaft Breslauer Schlachtvieh-
markt entnehmen wir folgende Notizen: Den Marktverkehr anlaugeud, so
war der Auftrieb dem vorjährigen annähernd. Es sind aufgetrieben worden:
6318 Ochsen, 7263 Kühe, 21,689 Kälber, 73794 Hammel und 38,710
Schweine. Was den Handel anlangt, so erlitt derselbe in Folge der wie-
derkehrenden Rinderpest in Oberschlesien und Oesterreich oft Stockungen,
da wegen der langen Sperre kein Vieh anlangte. Der Export war lebhaft
und zwar je nach Auftrieb resp. Qualität. Außer nach Berlin und

Dresden wurde viel nach dem Rhein verladen; nach Elsaß zuineist Hammel.
Die Preise stellten sich, nach Fleifchgewicht berechnet, und zwar für Rind-
vieh, gute Waare 15—16 Thlr., mittlere 12—13 Thlr., geringe 8 bis
10 Thlr., für Kälber 12 Thlr., Schweine, gute Waare, 15 Thlr., geringe
12——13 Thlr., für Hammel, gute Waare, 5—6 Thlr., geringe 3---4 Thlr.

 

(Okig.-C0Vt.) Aus Obctschlcsictt, 24. Juni. (Rtnderpcft-Ange-
legenheit.) Bekanntlich hatte eine in Oppeln am 2. März d. J. statt-
gefundene Versammlung von Delegirten der landw. Vereine Oberschlesiens

beschlossen, in der Rinderfeuchen -Augelegenheit zunächst Sr. Durchlaucht

dem Herrn Reichskanzler, Fürsten von Bismarek Anträge in einer Petition
zu unterbreiten, gleichzeitig aber solche den landw. Eeiitralvereinen von
Schlesien, Posen und Preußen mitzutheilen, mit dem Anheiinstelleu, sich
diesen Anträgen ebenfalls anzuschließen, um womöglich gleichzeitig mit
vereinten Kräften gegen den gemeinsamen Feind zu Felde zu ziehen. Jn

Folge des ihm ertheilten Auftrages hat nun Herr Graf Posadowskis
Wehner an den Herrn Reichskanzler durch Vermittelung Sr. Durchlaucht
des Herzogs von Ujest die nachstehende Petition gelangen lassen:
Die versammelten landw. Vereine Oberschlesieus bitten gehorsamst, um Her-

beiführuug ausreichender Maßregeln gegen die Einfchleppuug der Rinderpest.
Durchlauchtigfter Fürst,

Hochgebietender Herr Reichskanzler!
Euer Durchlaucht wagen die heute hier versammelten laudwirthfchaftlichen

Vereine Ober-Schlesieus folgende Beschlüsse ehrerbietigst zur hochgeneigteu Be-
rücksichtigung zu unterbreiten:

1. vollständigere Bewachuug der Grenze gegen Oesterreich und Rußlaud,
so daß jede unerlaubte Eiubriugung von Rindbieh —- und damit die
Einichleppung der Seuche auf diesem Wege ——- verhindert werbe.

2. Einführung einer ausreichenden möglichst kurz zu bemessenden (10 bis
12 Tage) Quarantaiue für alles zu importirende Rindvieh, bei ent-
sslfzoreöheikdfu Quarautaiue-Einrichtungen (ähnlich dem neuen Berliner

ie )o e.
3. Verlegung des großen Viehmarktes zu Oswiecim nach einem von der

Grenze eutferutereu Ort.
Wir bitten unterthäuigst, Euer Durchlaucht wollen diese Maßregeln behufs

ihrer Durchführung hochgeneigtest in Erwägung ziehen unD diejenigen Schritte
anordnen, welche Hochdenselbeu angemessen erfcheinen.

Ju ausgezeichnetster nnd daukbarfters erehruug verharren Euer Durchlaucht
ganz gehorsamst

die versammelten landw. vereine ßbrr-Smlefiens.
Oppelu, den 2. März 1872.

Motive-
Die Rindviehzucht, einer der wichtigsten Zweige der Landwirthfchaft, wird

in neuester Zeit von zwei Feinden bedroht, von »der Rinderpest uud der
Lungenseuche.« h ·

Erstere schädigt die an Oesterreich und Rußlaud —- namentlich an Ga-
li ien — greuzendeu Laudestheile am meisten, wird aber auch an Der Fort-
pslanzuug nach dem Juneru des deutschen Reiches, bei der Schnelligkeit der
heutigen Verkehrsmittel, nicht behindert.
scheinen sich nur günstig zu erweisen, soweit es die Unterdrückun der Seuche
gilt, sobald dieselbe im Jnlande ausgebrochen ist; dagegen nachtheilig zu wirken,
wo es sich um die Abwehr des Eindriugeus der Pest handelt. Nämlich

1. wird die Gefahr der Einschleppung der Seuche nicht vermindert und
2. kdersfreie Verkehr im Junern des Landes —- uanientlich in den Grenz-

rei en —
in einer die Landwirthschaft und die ndustrie höchst bedrückeudeu Weise ge-
hemmt. Durch den Eifeubahnverkehr chwiudeu die Entfernungen je langer
desto mehr, ohne die mindeste Schwierigkeit wird von der Seuche insictths
Vieh, wenn die Grenze nicht gesperrt ist, aus weit entlegenen Gegenden, in
kurzer Zeit bei Oswiecim oder anderen unkten über die Grenze gebracht und
somit die Rinderpest eingeschlepptl — acheu dagegen Sperrmaßregeln die
directe Vieheinfuhr unmöglich, so nimmt der Schmuggelhandel, welcher von der
gerin en Zahl der Grenzbeamteu nicht abgewebrt werden kann, den lebendigsten
Aufs wuug, weil durch Verbot der Viehmärkte und durch die Vorsicht der
Landwirthe, sich möglichst vor jeglichem Verkehr mit Flegcheru und Viehhänd-
lern zu hüten, es diesen unmöglich wird, sich ihren iehbedarf auf offenen
Wegen» zu verschaffen. . .

» Dieser Schmuggelhandel mit Vieh, welcher notorcfch M Der auöeiebigften
Weise betrieben wird, involvirt aber eine große Gefazy iu»Ansehung des Ein-
schleppeus der Rinderpest, und übt feiue verderbliche» ückwirkung auf den Ver-
kehr im Jnlande durch die gerechtfertigtesiercht dor jener Pest, welche ja nicht
minder durch gifttragende Stoffe als Dur lebendiges Vieh eingeschleppt werden
kann. ·Durch die gegenwärtig bestehende Gesetzgequ werden der inländifcheu
Landwirthschaft und dem all emeinen Verkehr in a en den Grenzen unächst
gelegenen und diesen beuach arten Kreisen unerträgliche Zustände g chaffen,
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indem a. Die Absperruiig der Grenze jetzt beinahe eine permanente ift, b. diese-
aber ebenso permanent von dein Schmuggel durchbrocheu wird, und c. ebenso
permanent der Verkehr im Julande in Der drückendsteu Weise gehemmt, ja
verhindert ist. »

Keineswegs kann man sich der Einsicht verschließen, daß es schwierig fein
werbe, Maßregeln zu treffen, welche die angeführten Uebelstände zu beheben
eeignet seien; der Versammlung der Unterzeichneten siud die drei beschlogeueu

s nträge aber »als die allein geeigneten erschienen, um unsere einheimische and--
wirthschaft einigermaßen von dein auf ihr lastenden Drucke, von der steten
Furcht vor der Ihr drohenden Gefahr und den durch die Sperrung des Verkehrs
ihr angelegten Fesseln zu befreien.

Gleichzkitlg wurde diefe Petition in Abschrift 1. Der königlichen Re-
gierung zU Oppeln mit dem Ersuchen übersandt, die am 2. März ge-
faßten Beschlüsse geneigtest zu befürworten. Darauf ging folgender Be-
scheid ein:

» Oppelu, den 20. 21pril1872.
Indem wir Euer Hochgeboreu für die uus mitgetheilte- dem Kaiserlichen

Reichskanzleramte überreichte Petition, betreffend Vorschläge über Greuzfchutz-
inaßregeln gegen die Einfchleppnng der Rinderpest, unsern Dank aussprechen,
bedauern wir gleichzeitig, die in jenem Promemoria aufgestellten Maßnahmen
höheren Ortes nicht durchweg befiirworteu zu können.

Zunächst ist in jenem Schriftftiicke eine vollständige Bewachuug der Landes-
grenze gegen Oesterreich und Rußlaud hin als erforderlich bezeichnet. Eines
solche Bewachung könnte aber nur auf zweierlei Weise durchgeführt werden,
nämlich einmal durch beftäudige militärische Grenz-Besetzuug, sodann durch
Verstärkung des GrenzzollsPerfouals Erstere Sperre ist sowohl mit Rücksicht
auf das militärifche Juteresse (Ausbildung der Soldaten 2c.), als auch im Hin-
blick auf die Kosten iinausführbar. Als Belag hierfür mag die Thatsache
Dienen, daß bei der Ep«izootie,, welche unseren Bezirk 1867/68 heimfuchte, Die
glauze Landesgrenze unseres Vezirks niilitärifch gesperrt war iiud hierzu 11/2
s rmee-Eorps Jufauterie nebst 2 combinirten Regimentern Cavallerie ver-
wendet werden mußten.

Die zweite Art der Grenzsperre stellt sich ebenfalls als unausfiihrbar dar,
durch die Höhe der damit verknüpften Kosten und die Unmöglichkeit, die Be-
amten in angemessenen Wohnungen unterzubringen. Wir haben den Vorschlag
der Vermehrung des Greuzzollpersouals zu gedachtem Vehufe wiederholeutlich
Esei den betheåligten Herrn k!ie3fet«t-«ll?iiii»ftern angeregt, haben uns aber Mich
schließlich selbst davon überzeugt, daß die hierfür aufziiweudendeu Kosten in
gar dkeinem Verhältniß mit den durch diese Maßnahme zu erreichendeu Zwecken
ftän en.

Dagegen haben wir uuläugst die Vermehrung der Fußgendarinerie in den
Grenzdistricteu höheren Ortes beantragt und hoffen hierdurch, falls jener Au-
trag genehmigt werden sollte, ein wesentliches Correctiv gegen etwaige Durch-
brechuugsverfuche der Grenzsperre zu gewinnen.

Die in jener Denkschrift vor eschlageue Einrichtung einer Quarautaiue-
Anstalt für Horuvieh an der diefsqeitigen Landesgreuze mit Einführung einer
10—12tägigeu Eontuinaz muß zur Zeit ebenfalls als unausführbar angesehen-
werden, wenigstens fo lange bis sich nicht unter den als Autoritäten ge tendeii
Veteriuairs eine feste Ansicht darüber gebildet hat, daß eine solche kurze Con-
tumaz eine völlige Garantie für den Gesundheitszuftand der einzufii)reuden
Thiere bietet. Eine 21tägige Quarantaine steht aber, wie uns eine langjährige
Erfahrung bewiesen hat, Dem Einführuiigsverbote fast gleich.

Den dritten Vorschlag aiilangend (Verlegung des Ochseumarktes von
Oswiecim tiefer in das österreichische Vinnenlaud hinein), so haben wir schon
vor einiger Zeit die erforderlichen Schritte zu dieser Maßnahme, welche auch
wir als sehr zweckmäßig und nothwendig bezeichnen müssen, gethan.

Endlich ift von uns eine Abänderung der bestehenden Vorschriften in fo-
feru höheren Ortes beantragt worden, als wir um die Ermächtigung gebeten
haben, Ausnahmen von den angeordneteu Greuzsperrniaßregelu in geeigneten
Fällen machen zu dürfen, eine Befugniß, welche gegenwärtig nur dem Herrn
Reichskanzler zusteht.

Königliche Regierung, ßbtbeilung des Innern.
iebrecht.

An Herrn Grafen v. Posadowski-Wehuer
Hochgeboreu in Groß-Pauiow.

2. Den landw. Central-Vereinen von Posen und Preußen wurde

die qu. Petition abschriftlich mitgetheilt und die Bitte hinzugefügt: »sich
der Petition anschließen zu weilen“. Der landw. Central-Verein zu
Königsberg i. Pr. gab darauf folgende Antwort:

Königsberg in Pr., den 4. Juni 1872.
Die Oftureufzifchc laudwtrthfchafiliche Centrnlftelle,

fLandw. Verein des Reg.-Bez. Königsberg.)
,Sln den Vorstand des· landwirthschastlichen vereinet ßeuthen,

zu Händen des Herrn Grafen Posadowski - Wehner, Hochgeboreu.
Dem sehr geehrten Vorstande zeigen wir hiermit ergebeust an, daß die

unter dem 10. April hier eingegangene Abschrift der Petition um Herbeiführung
ausreichender Maßregeln Egegen Die Einschleppiiug der Rinderpest unserm Ver-
waltungsrath am 29· v. its. vorgelegen hat, um einen Anschluß des dies-
seitigeu Centralvereius an die Petition herbeizuführen.

Bei allgemeiner Würdigung der Bestrebungen, für welche die Petition ein-
tritt, fanden einzelne Momente derselben dennoch nicht die ungetheilte Zu-
stimmung und es wurde beschlossen,

mit Rücksicht auf diejenigen Anträge, welche You andern Körperschafteu
und Versammlungen (Ausschuß des Eongrefses deutscher Landwirthe,
Wiener Rinderpefteonfereuz) bereits »in Sceue gesetzt worden sind, die
BerathungE über den Anschluß an die vorliegende Petition zur Zeit
von der agesordnuug abzusetzen.

Hochachtungsvoll
Die thprenßische landwirthfchaftliche Centralstelle

A. Richter-Schreitlacken. Hausburg.
Der landw. Eentralberein für Schlesien hatte das in Oppeln aufge-

noinmene Protokoll im Original erhalten; sich für den Gegenstand bereits
früher interessirt und dessen Berathung auf die Tagesordnung der General-
Verfammlung vom 9. April gesetzt, in welcher er zur Diskussion kam.
(ct'r. „‘8aanirth” Nr. 30.) «-

Die Antwort des Herrn Herzogs von Ujest lautet:
Euer Hoch eboren «

erwidere ich auf das sehr geehrte Schreiben vom 20. D. Mts., daß ich die
Petition der oberschlesifchen lazudwirthschaftlicheu Vereine, betreffend Maßregeln
gegen die Einfchleppung der Rinderpest, dem Herrn Reichskanzler überreicht habe.

Derselbe versprach, den Gegenstand der Petition in Erwägung zu ziehen
und den Peteuteu weitere Mittheiluugen zugehen zu lassen.

Ju größter Hochachtung Euer Hochgeboreu
f) » ft ganz ergebönftez U f
» ugo Für zu o)eu o e, erzo von 'e t.

Slawentzitz, den 22. Mai 1872. g 1

Die in dem vorstehenden Antwortfchreibeu des Herrn Herzogs von
Ujest in Aussicht gestellte ,,weitere Mittheilung des Herrn Reichskanzlers«
ist zur Zeit nicht erfolgt.

Wenn ein Bescheid des Herrn Fürsten Bisinarek eingegangen sein

wird, werden wir nicht verfehlen, auch diesen zur Kenntniß zu bringen.

? (Orig.-Corr.) Berlin, 3. Juli. ichufftfcher (Export. Trichiiien. Corons-
Markt Wolltntereffeuren-Verein.) Die ,,Annalen der Landw.« widmen in
einer ihrer neueren Nummern dein rufsischeu Export landwirthfchaftlicher Pro-
ducte eine Betrachtung, welche. wohl geeignet ist, das Juteres e der deutschen
Landwirthe für einen gelegentlichen Ausblick nach dieser östlichen Richtung hin
wachzurufen. Ju wenigen Jahren wird Rußland eine Schieneuläuge von
2000 Meilen haben, und die Hauptlinien werden neben ihrem ftrategifcheu
Zwecke recht eigentlich Getreide-Exportlinien für Die russischen Kornkammeru
werden. Heute durchxchueldetx fchen vier grizsze Linien die Korudistriete Süd-
Rußlands, lange Ba uzüge ‚im Stideu wie orden schafåenbereits gewaltige
Massen Cerealien bis an die Küste, an den Bord der chiffe. Der Export
hat bereits einen so bedeutenden Aufschwung genommen, daß Russland neben
den Vereinigten Staaten Nord-Amerikas die erste Rolle iu der Ausfuhr s ielt.
Aber nicht nur mit Eerealien, auch mit Karto el- abrikaten befährt jetzt aß-
laud in beDeutenDem Maße den deutschen ar t, was um so wi tiger ist,
weil Deutschland bis jetzt für diese Artikel in den rufsischen Ostsee - rouin en
bis St. Petersbur hinauf ein ergiebiges Absaßgebiet hatte. Die rufsif eu
Producte machen sich im Markte von Jahr zu Jahr stärker geltend, sie occu-
piren Gebiete, die früher durch deutsche aare gedeckt wurden. Es ist auf
russifchen Bahnen zur Herbftfaifou nichts Seltenes, daß 300 Wagen mit Ge-
treide an einem Tage über die»Schieneu laufen. Es ist, als ob die deutsche
Laudwirthschaft von allen Seiten von mächtigen Coneurrenteu in ihren ver-
schiedensten Erzeugnissen bedrängt werden und auf eine harte Probe gestellt



 P;
werben follte, Der unsere Jnteligenz Energie» und Eapitalhilfe scher nnd nur

mit Dem äußersten Anfgebot aller Kräfte Stand zu halten im Stande sein
Den.

wer Das Ministerium der geistlichen und Medicinal-Angelegenheiten warnt in
einem Anschreiben .an Die Regieriingen das sßublifnmnvor Dem Ankaufe und
dem Genuß von Speckseiteu, welche aus Amerika nber Bremeii importirt
werden. Dieselben sind schwach eingesalzen hier angekommen und nach einer
nachträglichen Wucherung in den Handel gebracht worden. Durch D1e mitko-

stopische Untersuchung ist in denselben eine große Anzahl von Trichinen. welche

theilweise noch in lebenDem uftanDe margmuachgewiefen worDen. .
Der Dieäiährige CVCVU- für“ war fparluh besucht; im Ganzen erschienen

nur 36 Prodiieenteu aus der Mark, zumeist Lehrer, die insgesammt ca. 1450

Pfund Eocons ans Den Markt brachten. »Das größte Quantnm. 97 Pfund,
stellte Lehrer Lehmann in Preichen; als Kaufer trat ausschließlich Hoslieferaiit

Haase auf, der das vorhandene Quantum mit 46—48 6gr. pro Kilo im

Durchschnitt aus dem Markte nahm. Einzelne vorzügliche Züchter erzielten
bis 40 Sgr. pro Pfd. _ « _ _

Jn der General-Versammlung des Vereins der Wollinteressenten Deutsch-

lands, welche hier zur Zeit des Wollmärkts stattfand, kamen unter anderen
folgende Fragen zur Berathung: ,,Sind nach den bisherigen Resultaten ferner-
hin Auctionen für deutsche Wollen ins Auge zu fasten»?« UUPT Welche Erfah-
rungen liegen vor mit der Fortzüchtung von aus Fleischschasen und Merinos
gekreuzten Thieren?« ______

>< Posen. Nach niehrmouatlicher Bohrung ist in unserer Provinz ein
zweites großes Salzlager aufgefunden worden, welches sich auf Der Feldmark
des durch sein umfangreiches Kalklager bekannten Gutes Wapno im Kreise
Wongrowitz in einer Tiefe von 512»Fuß» befindet. — Der Komg der Nieder-
lande besitzt im Großherzogthum Poseii die Herrschaften Stenschewo und· Razott
bei Kosten, welche nsammeii ein Areal von“ ca. 22,000 Morgen umfassennnd
zu den Miisterwirtßsehaften der Provinz gezahlt werden konnen. Wie allfahr-
lich war auch kürzlich zum Zweck der Jnspicirung eineEommission aus Holland
hier anwesend, aus dem t. niederlaiidischen Staatsminister Baron v. Marien-
dem Kamnierherrn Brausen van der an und dem Schatzmeister Pelzer be-
stehend, welche nach sorgsamster Jnfpicirung sich gegen den Director der
Herrschaften, Herrn Klein, in sehr anerkennender Weise über das Resultat der
Besichtigung aussprach

X Sets. Der hiesige Magisirat macht bekannt, daß mir Genehmigung
der k. Regierung zii Breslan der für den 17. nnd 18. September angesetzte
Herbst- Jahrmarkt hierselbst atif den 23. und 24. September d. J. verlegt
worden ist.

 

+ Hclmftcdt. Jn der Angelegenheit der mittleren landw. Lehranstalten,
betreffend die Aiisstelliing von Zenguisfen für den einjährig-freiwilligen Miti-
tairdienst hat das deutsche Reichskanzleramt nunmehr auf Die Eingabe der
landw. Lehranstalten zu Herford, Hildesheim und Helnistedt an den herzogl.
Braunschw. Director Dr. Weidenhammer zu Helmstedt als den persönlichen
Verfasser der qu. Eingabe unter dem 24. Juni einen Bescheid dahin ertheilt-
daß in Anerkennung der Wichtigkeit, welche eine weitere sachgemäße Behand-
lung der Angelegenheit in dieser Richtung für die Kreise der landw. Bevölke-
rung hat, das Neichskanzleramt mit dem königl. preuß. Minister der landw.
Angelegenheiten nnd speciell auch mit der herzogl. braunfchw. Regierung in
Verbindung treten werde. um die Entwerfnng eines Nornialplanes für die
mittleren landw. Lehranstalten zii ermöglichen, welcher gleichzeitig die Errei-
chiing des im § 155 Nr. 2 Der Militair-Ersatz-Jnstruction bezeichneten Lehr-
zieles sichert. —— Es scheint hierdurch die Angelegenheit endlich aus deui Zu-
stande der Stagnation herausgetreten zu fein und es ist die Erwartung be-
rechtigt, daß seitens der genannten hoben Behörden baldigft alle die Schritte
geschehen werden, welche die jahrelaiigen und mühevollen Bestrebungen der in
frage stehenden Anstalten zii einein den Interessen der Landwirthe entspre-
endeu Erfolge zu führen vermögen. Allerdings wird die Erreichung des

Zieles noch einige Zeit in Anspruch nehmen und die Anforderungen an die
landw. Lehranstalten werden noch mehr gesteigert werden mühen; indeß wird
dies im Allgemeinen doch schließlich nur zum Vortheil derselben gereichen.

(Orig.-Eorr.) Girsmannsdorf, 30. Juni. Der landw. Verein zu Alt-
Grottkau veranstaltete heut hier eine Stutenschau, die von dem schönen Wetter
begünstigt, von 2 Dominien- und 50 Rufticalbesitzern der Kreise Neiße und
Grottkau mit ca. 80 Pferden iiicl. ohlen beschiiit war. Der Herr Landrath
Zimmer und Herr Rittergutspächter tapelfeld hatten in liebenswürdiger Weise
die Einladung der Eommission acceptirt und hatten die Güte, mit ihrer be-
währten Ansicht die Eommission bei der Prämiiruiig als Preisrichter zu unter-
stützen. Herr Landrath a. D. Friedenthal auf Giesmannsdorf hatte dem Ver-
ein den Platz zur Verfügung gestellt, der von Herrn Jnspector Jacoby dazu
ausersehen war und von letztern Herrn mit Ständeu versehen war.

Den ersten Preis erhielt die 7 Jahr alte braune Stute des Herrn Guts-
besitzer Gloger aus Klein-Neudorf, Kreis Grottkau, und zwar von dem Verein
15 Thlr. und 1 Doppel-Frd’or., welchen der Herr Laudrath Zimmer gütigst
zur Verfügung gestellt hatte.

Den zweiten Preis die 7 Jahr-alte braune Stute des Herrn Wirthschafts-
besitzer Scholz zu Ottinachau, Kreis Groitkaii, mit 15 Thlr» die von dem Herrn
Landrath a. D. oriedeuthal dem Verein übergeben waren.

Den dritten reis erhielt die 10 Jahr alte schwarzbraiiiie Stute des Herrn
Gutsbesitzer Albert Jüttiier ans Mogwitz, .»".«-.·eis Grotikaii, nnd zwar mit 10
Thlr. Vereinspreis.

Der 8 Jahr alten Schimmelstute des Domininm Giesmannsdorf wurde
die Anerkennung zu Theil, daß sie mit der zuerst prämiirten braunen Stute
des Herrn Gloger stark concurrirt hat, und nur deshalb den Preis nicht er-
hielt, weil die Präniiirung nur für Rusticaloferde veranstaltet war.

Ebenso ist der 5 Jahr alten Rothschiinmelstute des Dominiiim Kl.-Zindel,
Kreis Grottkau, die Anerkennung zu Theil geworden, daß sie mit dein Jn-
haber des zweiten Preises concurrirt. Die von dem Central-Verein für
Schlesieii überwiesenen 60 Thlr. und 20 Thlr. aus der Vereinskasse, wurden
verwendet ans Deckscheine und zwar 8 Er 5 Thlr. und 13 ä 3 Thlr.

· Die ganze Schau gab ein treues Bild davon, daß man in den Kreisen
Neiße und Grottkaii versteht, Pferde zu züchten, die wohl allen Anforderungen
entsprechen dürften.

Nach Beenrigung der Brämiirung ging es mit Musik, die vom Verein
von dem Neißer Artillerie-3 usikcorps engagirt war, nach Giesmannsdorf in
das Gasthaiis des Herrn Hausdorf.

591er verfammelten sich die Vereinsmitglieder zu einem soleuneu Abend-
essen, das durch die verschiedensten siiinreicheii Toaste erheitert wurde.

 

—-

(Orig.-Ber.) sBobelau, Anfang Juli. Von der in Leobschütz stattge-
fundenen Thierschau trafHerr General-Seeretair Korn hier ein, um die landw.
Lehranstalt und die damit verbundene Staats-Domaine zu besichtigen. Nach-
dem der Stand der Feldfru»chte in Augenschein genommen worden war, wurden
die seit Jahresfrist ausgeführten Bauten, als: das Getreidemagazin und die
Reniisen, der Gerätheschiippen,» die Düngerstätte, die Scheuer, Die im Bau be-
grifseuen, gemauerten Hoseinfriedigungen, die renovirten Stallungeii und das
darin«befindliche Vieh, insbesondere die neu angekaufteii Holländer Rinder,
besichtigt. Auch na m Herr General-Secretair Einsicht von den im Laufe
dieses und des verflo eneii Jahres erweiterten naturwissenschaftlichen Samm-
langen. —_- besichtigte die Obstbaumschule und das Versuchsfeld. — Hierauf
wurden Die an Der Anstalt wirkenden Herren Echter, Lieutenant Stkehl- JU-
speetor Klein und Lehrer Wolff und die im Laufe dieses Semesters das Jn-
stitut besuchenden 43 Zöglinge vorgestellt.

(Qri .-Ber.) Neumarkt, 27. uni. Die jüngste Sitzung des hiesi. en land-
wirthschaftlichen Vereins war einJe außerordentliche ‚unter den geschäftlichen
Angelegenheiten verdient ein Schreiben des sllcclimati ationseVereins erwähnt
zu werden, welches mitthexlt, daß Seine k l. Hoheit Trutz Friedrich Karl von
Preußen sich entschlossen hat, einen Thei? der von hm gezogenen ochftäm:
mitgen, nordamerikanischen ScharlachsEichen zum Presse va»15-—25 hlr. pro
S eck an Liebhaber abzulasseu Ferner ist dass inifterlal=iliefcript vom
14. März d. J.anzuführen, nach»welchem den Vereinen überlassen wird, Ko len-
beftellnngen unter den Mitgliedern u sammeln und dann die»kouigl- erg-
Jnspectionen zu Königshütte und Za »rze in Oberschlesien mit Lieferungs-An-
weisungen zu versehen. — Die Petition vom 31. März d. ., betreffenb Die
erlängerung der Abholungsfristen von angekommenen achtgütem auf

Bahnhöfen, ist vom Handelsminister mittelt Benachrichti ung vom 27ften
April d. J. nicht genehmigt worden. Der erein beschließt, aufs Neue —
und zwar an die Kammern — zu petitioniren. Der landwirthschaftliche Central-
Verein für Schlesien theilt die Beschlüsse der Versammlung vom 9ten und
10. April d. J., die Arbeitersrage etresfend mit; sie sollen in der nächsten
Vereins itzung zur Diskussion gelangen. Erwähnt wurDe, daß sich Vok
alen singen die Arbeitge er associiren möchten, um Dahin ö}!
wirken, daß schlechten und lüderlichen Arbeitern keine Arbeit
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mehr gegeben werde. Polizei- und andere Sicherheitsbehörden müßten
dahin wirken, daß arbeitsscheue, bummelnde Subjecte durch geeignete, strenge
Mittel zur Arbeit zurückgeführt und ihnen die Nothwendigkeit der Arbeit, wenn
nicht anders, so handgreiflich detaillirt würde. —- Nach Erledigun der ge-
schäftlichen Angelegenheiten wurde bezüglich Zuerkennung des iploms:
,,Vereins-Ehrenpräfideut« an den öuigl. Kammerherrn, Major z. D.
Herrn von Stößer auf Rackschütz Beschluß gefaßt. Der stellvertretende Vor-
sitzende, Hr. Dyhrenfurth-Puschwitz, leitete die Besprechung ein, sprach über
die Persönlichkeit des Auszuzeichnenden; seine Humanität und große Liebens-
würdigkeit flößten bei Ueberiiahme des Präsidiums dem Verein neues Leben
ein. Der Verein hat guten Grund, ihm die gebührende Anerkennung zu
gebeu, da seine ausgezeichneten Eigenschaften nicht allein im ganzen Kreise,
sondern noch über die Grenzen der Provinz hinaus gekannt und hochgeschätzt
sind. Nachdem mehrfache Zustimmun« en laut geworden, erklärte Versammlung
einstimmig, daß Herrn von StößerJ ackschütz das Ehren-Präsidium zuer-
kannt werde. Der Vorstand wurde ermächtigt, Die baldige Anfertigun eines
entsprechenden Diploms zu veranlaffen; Die Ueberreichung soll Dur eine
Depiitation und zwar durch den Vereins-Vorstand, verstärkt durch die Herren
Overweg-Rausse und Töp«er-Maltsch, erfolgen. —- Zum Ehren-Mitglied
des Vereins ivurde auch der frühere Bürgermeister Kerner, jetzt zu Kattowiß
in Qberfchlefien, ernannt. — Hierauf wurde der Vorschlag auf Abhaltung einer
vom Neumarkter landwirthschastlicheii Verein auszuschreibenden und mit Prämie
zu dotirenden Eoncurrenz von ,,Kartoffelausheoe-Pflügen« im Herbste
dieses Jahres besprochen. Die Abhaltung wird gewünscht, nnd den Ausstellern
sollen die Spesen bei Herfchaffung ihrer Pslüge wieder erstattet werden. Eine
Commission soll die näheren Arrangeineuts besorgen, in dieselbe wurden die
Herren Krische-Nimkau, Dyhreufurth-Puschwitz, Händler·-Lissa, Dyhren-
furth-Jakobsdorf, Winkler-Rackschüt3 und Overweg-Ransse gewählt. —-
Ein Antrag wegen Abhaltung eines Thierschaufestes pro 1873 wird genehmigt,
das Programm zur Präiiiiirung soll im Herbste d. J. festgesetzt werden. Der
Bienenzüchter-Verein im Kreise Neumarkt, bei der heutigen Sitzung durch
seinen Secretair, Lehrer Klimke-Frankenthal, wie immer vertreten, wird sich
an dem Feste durch eine Eollectiv- Ausstellung bienenwirthfchaftlicher Gegen-
stände betheiligen. —- Ziiin Kreis-Beamten-Unterstützungsoerein wurden schließ-
lich vom Vorstande, vorbehaltlich der Genehmigung sämmtlicher Vereins-
Mitglieder, wiederum 10 Thlr. auf 3 Jahre bewilligt. —jm.——

(Orig.-Ber.l Aus dem Woliltiiier Streife. Die Ernte hat zum Theil be-
gonnen. Der Schnitter schwingt die Sense in Feldern, welche vor wenigen
Wochen noch reiche Ernte verhießeii. Made und Rost haben jedoch große
Strecken unserer Fluren verivüstet und diese hat man begonnen zu mähen,
während andere Fluren erst zu reifen beginnen und noch 8——10 Tage bis zur
vollen Reise bedürfen. Die kranken Roggenfelder findet man durchweg bei
Freunden seichter Eultur nnd bei Landwirthem welche der Drainage nicht hold
sind und sich dafür nun mit einem Körnerertrage von kaum 8 Metzen pro
Hectar begnügen müssen, während tief cultivirte und drainirte Felder noch
immer einen sechsfachen Ertrag im Durchschnitt gegen jenen versprechen. Die
Heuernte ist durchweg beendet und hat auf gepflegten Wiesen reichen Ertrag
gewährt. Hin und wieder tritt in Schafheerden die Klauenseuche auf.
 

——_(8ur Prcfzhcfenfabrikatioii.) Von den wesentlichen Erleichterungen,
welche seitens des Bundesraths der Fabrikation der Preßhefen zugebilligt sind,
ist bereits in Nr. 48 dieses Blattes Mittheilung gemacht. Zur Ausführung
ber bezüglichen Anordnungen hat der Finanzminister nunmehr Folgendes be-
timiii :

1. Die betreffenden Erleichterungen und Begünstigungen sind nur unter
dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs „gewähren.

2. Die Erlaubniß, das bei der Preßhefenfabrikatiou entstehende Hefeuwasser
steuerfrei abziibrennen, darf nur ertheilt werden, wenn Einrichtungen vorhanden
sind, welche den Mißbrauch der Vergünstigung verhindern und den Aufsichts-
beamten»gestatten, davon Ueberzeugunq zu nehmen, daß unter dem Namen
Hefenwasser nicht andere Stoffe zum Abtriebe gelangen.

3. Bei eintretender Verstärkung oder Verminderung des Betriebes ist in
jedem einzelnen Falle eine Stüikdeclaration einziireichen.

4. Die Erlaubniß, die in den Preßhefenfabriken vorhandenen Betriebsge-
räthe nnd den Raiiminhalt derselben in den Betriebsplänen nicht weiter auf-
zuführen, erstreckt sich nicht auf die wegen der Steuerberechnung nach wie vor
nöthig bleibende Angabe der Maischbottige und des Raumiuhalts derselben.

Außerdem haben die Preßhefenfabrikanten, welche von der letzteren Be-
günstigung Gebrauch machen wollen, zuvor dem betreffenden Haupt-Zoll- oder
Haupt-Steuer-Amt eine Nachweisiing säninitlicher in der Preßhefenfabrik vor-
haiidener Betriebsgeräthe, ihrer Bezeichnung und ihres Rauminhalts in dop-
pelter Ausfertiguug einzureichen iiud ift nach vorheriger amtlicher Prüfung ein
Exemplar amtlich dahin zu bescheinigeu, dasz die darin enthaltenen An aben
mit dein Brennerei-Jnventarium genau übereinstimmen Dieses amtli be-
scheinigte Exemplar ist in Der Brennerei zur Einsicht der Revisionsbeamten
auszulegen, und bei jeder eintretenden Gerätheveräuderung in der vorgedachten
Weise zu erneuern.

— (Gcincinhelts-ThciluiigssOrdniiiig.) Das Landwirthfchaftsininisteriuin
Bat in Bezug auf die Ausführung des Gesetzes vom 2. April c., betreffend die
s usdehiiiing der Gemeinheits-Tl)eilungs-Qrdnuug vom 7. Juni 1821 auf Die
Ziisammeiilegiing vonGrundstücken, welche einer gemeinschaftlichen Benutzung
nicht unterliegen, Die Aiiseinandersetzuiigsbehörde augewieseu, die Specialcoin:
missarieiz in Betreff der iiachstehenden Punkte mit den nöthigen Justructionen
zu verse en:

1. Bei der Begründung einer Provocation nach § 1 kommt es zunächst
unkd swesentlich auf Die Feststellung eines zweckmä igen Umlegungs-Be-
zir e an;

. bei der Ermittelung der innerhalb eines Umlegun s-Bezirkes gelegenen
Grundstücke hat der Eommisfar zu erörtern, ob dieselben nicht etwa be-
reits einer Zusamnienlegung nach einem ohne Vorbehalt vollzogenen
Auseinanderfetzungs-Recesse unterzogen worden sind;

. erst wenn nach der Feststellung des Zusammenlegungs-Bezirks einerseits
nicht alle betheiligten Grundbesitzer mit der Umlegung einverstanden sind
und andererseits die Eigenthümer von mehr als der Hälfte bez. drei
Viertheile der nach dem Grundsteuer-Kataster berechneten Fälle der ge-
setzlich der Umlegung unterliegenden Grundstücke die Provocation einge-
bracht haben, ist behufs der Beschlußfassung des Kreistags oder der
städtischen Behörden mit der gutachtlichen Anhörung der Kreisvermit-
telungsbehörde oder der gewählten städtischen Sachverständigen-Com-
mission vorzugehen.

4. Bei dieser Anhörung ist nach §3 und §4der Verordnung vom 30. Juni
1834 zu verfahren. .

5. Gemäß dem § 2 dieser Verordnung ist von den Auseinandersetzungsbw
Erden in jedem Kreise für die Kreisvermittelungsbehörde in geeigneter

eise Sorge zu tragen.

— ((Erotifrhc Futterpflanzeu.) Jn »der Sitzung der Pariser Akademie
der Wissenschaften wurde über die interessante Thatsache ausführlich berichtet,
daß sich in Mittelstankreich, besonders in Der Gegend von Orleans, Blois u. s. w.,
in denjenigen Districten, wo die kriegführenden Heere 1870—71 gelagert haben,
eine Reihe von sputterpslanzen angesiedelt hat. welche der Flora des Mittel-
meeres, hauptsä lich Algiers, angehören. Diese Pflanzen finden sich selbst auf
Dem fterilften Boden und haben den für Frankreich ungewöhnlich kalten Winter
überstanden. Der Same stammt unzweiselhaft von solcher Foura e, welche
aus jenen Gegenden bezogen war. An diese Weise wurden P anzen in
Jrankreich einheimisch, deren Acclimatisation man bisher wegen der klimatischen
s erhältnisse nicht versucht hat. —

—- HWieuer Weltausftcllttng.) Die kgl. Landes-Commission für die Wiener
Weltaustellung macht bekannt, daß diejenigen Jnteressenten, welche ihre Be-
theiligung rechtzeiti·, das heißt bis zum 1. Mai d. J. angemeldet haben, zur
Ausstellung zugela en sind, sofern nicht etwa das Programm die angemeldeten
Gegenstände von der Ausstellung ausschließt. Die Größe und Art des Raunies,
welcher den einelnen Ausstellern gewährt werden kann, läßt sich gegenwartia
noch nicht ange en. Jn Folge der großen Betheiligung der deutschen Kunst
und Jndustrie hat eine Erweiterung der für das Deutsche Reich bestimmten
Räume bei der General- Direktion der Ansstellung) beantragt werden müssen.
Eine Entschließung ist hierauf noch nicht erfolgt. ie Cominission wird, nach-
dem diese ergangen ist, die be üglichen Arbeiten möglichst bes leunigen und
sobald als irgönd thunlich die s ussteller mit den nothwendigen kittheiluncgeu
versehen. — as Eomitee der Hamburger internationalen landwirthschaftli en
Ausstellung vom Jahre 1863 hat „in daukbarer Erinnerung an die Unter-
stlktzuug, welche die e Ausstellung von Seite Oe terreichs gefunden« für Prämien
bei der landwirthschaftlichen Abtheilung der eltausstellung 1873 die nam-
hafte Summe von zehntausend Gulden —- 10,000 Fl. — gewidmet Das
erwähnte Comitee hat sich an den 8Präsidenten der kaiserlichen Eommission sur
dle Weltausstellung 1873, Se. kai erliche Hoheit den durchlauchtigsten HMU
Ekzhekzvg Rainer, mit der Bitte gewendet, den für den erwähnten Zweck ge-

  ispendeten Betrag anzunehmen nnd zu gestatten, daß diese Summe unter dem

 

Namen ,,Hamburger Preis« in sieben Prämien, und zwar eine zu 3000 Fl.
—- eine zu 2000 Fl. und fünf a 1000 Fl. — getheilt werde. Se. kaiserliche
Hoheit hat dem Hamburger Eoiiiitee in einem anerkennenden Schreiben zu e-
sagt, daß die gespendete Summe die von dem Comite in Vorschlag gebra te
Verwendung finden werde. «

— (Ziir Maischliottigsteuer.) Der c’inanzminister hat sich damit einver-
standen erklärt, daß bei Feststellung der aischbottigsteuer für jede im Laufe
eines Monates abgegebene Stückdeclaration diejenige Litetmenge, welche bei
Feststellung des vorangegangenen Betriebsplaues für denselben Monat keine
Steuereinheit gebildet hat, und deshalb bei der Steuerberechnung außer Be-
tracht geblieben, mit zur Steuerberechnung zu ziehen ist, so daß auch, im Falle
Stückdeclarationen abgegeben sind, immer nur einmal für einen Kaleiidermonat
ein Maischraum unter 229 Liter (20 Quart) außer Berücksichtigung bleibt.

v. H. London, 29. Juni. Unser gestri er Markt war für Weizen«ruhig,
aber fest zu» den Preisen des vergangenen P ontag. Nach denselben cgzilt jetzt
weißer englischer Weizen bis 63 Sh. und gelber bis zu 57 und 58 h. per
Quarter. Während die Müller einerseits auf eine weitere Reduction in den
Preisen warten, wenn das Wetter schön bleibt. zeigen andererseits Juhaber
keine Geneigtheit, noch weitere Eoncessionen zu machen Angesichts der geringen
Speichervorräthe und der andauernd geringen Weizensendungen von merika
und vom Eontinent. Nach Berichten aus New-York vom 14. uni herrschte
in der Woche zuvor mehr Lebhaftigkeit auf dem Markt für Meh und Weizen,
jedoch mit einiger Schwankung in den Preisen. Zuletzt war Mehl trä e, so
daß die Preise um 10—15 C. per Barrel wichen. Aus dem Markt für eizeu
wurden 150,000 Bushels Sommer-Weizen für den Versand nach England ge-
nommen. —— Jn den letzten zwei Tagen zeigte sich auf der Auction der Colo-
nialwollen etwas mehr Lebhaftigkeit, doch fand keine wesentliche Veränderung
in den Preisen statt. Dieselben werden für den weiteren Verlauf der Auction
vornehmlich abhängen von dem Umfang und der Natur der ausländischen
Nachfrage» Während die fraiizösischen Käufer noch zurückhaltend, treten ame-
rikanische Käufer ziemlich concurrirend auf.

(B.B.-u. Hdls.-Ztg.) IDer Berliner Viehmarktj war am 1. Juli in
Rindvieh nicht besonders lebhaft; selbst beste Qualitäten konnten bei der be-
deutenden Ziifiihr nicht zu angemessenen Preisen verkauft werden. Die unter-
geordneten Sorten waren bei dem schwachen Bedarf schwer verkäuflich, und
wurde für beste Qualität 17—18 Thlr» mittlere 15-—16 Thlr. und geringe
mit 11. - 12 Thlr per LOO Pfund Fleischgewicht bezahlt. Auch Seh-esse
waren mehr ausgetrieben als Bedarf vorhanden, weshalb das Geschäft nur
schleppend verlief, unD wurde für beste Kernwaare 17-—18 Thlr. per 100 Pfd.
Fleischgewicht erzielt. Schwere fette Hammel waren bedeutend am Platz
und gefragt, die leichte Waare wurde dagegen sehr vernachlässigt, es drückten
sich daher gegen vorwöchentlich die Preise und gelten 40—45 Pfd. Fleisch-
gewicht der Kernwaare 71/2 .. 8 Thlr.

Bresliiu, 29. Juli. [Wollbcricht.] Seit Abfassung unseres Wollmärkt-
berichtes sind im Ganzen circa 2000 Eentner Wollen verschiedener Gattungen
den inläiidischen Fabrikanten zu Preisen, welche sich aus der Höhe der gleich-
zeitigen deutschen Wollmärkte bewegten, verkauft worden. Das Lager wird
täglich durch Zufuhren von preußischen, posener, polnischen und österreichischen
Wollen, deren Wäsche und Behandlung besser als seit einer Reihe von Jahren
ausfällt, verstärkt und bietet eine reiche Auswahl dar.

Die Haiidelstammer. Commission für Wollberichte.
Berlin, 3. Juli. [Produtten-Börse.] Weizen loco {et 1000Kilogramm

72——84 Thlr., i” Juli 811X2· s813s4 Thlr. bez. —- Roggen loco p: 1000
Kilogramm 46—541/2 Thlr. gefordert, 4m Juli 49—491/2 Thlr. bez., y- Juli-
Augiist 49——491X2 Thlr. bez., 1m September-Qctober 491/2—50 Thlr. bez., y-
OctoberiNovember 493/8—3/4 Thlr. bez. — Roggenmehl M Juli 7 Thlr. 81/2
Sgr. bez. Gerste, große und kleine, In 1000 Kilogramm 49 bis 58 Thlr-
—- Hafer loco » 1000 Kilogramm 40 bis 50 Thlr. —— Erbsen, 4m 1000
Kilogramm Kochwaare 50—56 Thlr» Futterwaare 46——49 Thlr. —- Leinöl
» 100 Kilogramm loco 251,-2 Thlr. — Rüböl 5m 100 Kilogramm loco
231/3 Thlr. bez., M Juli 237X8—IX4 Thlr. bez. —- elf aat I“ 1000 Kilo-
ramiii Winterrübsengee September-October— Thlr.— Spiritus ‚92 10,000
'iter 0/0 loco ohne Fa 25 Thlr.5 Sgr. bez., f” Juli 24—25 Thlr. 27 Sgr.,

{et Juli-August 24 Thlr. 27—20—221/2 r. bez., I“ August-September 23
Thlr. 27—23—22 Sgr. bez., M September- ctober 20 Thlr. 22—28—20 Sgr.
bez., p: October-November 18—19 Thlr. 22—221/2 Sgr. bez.

Bericht von Cuiio Breslaucr.
Breslau, den 4. Juli. fLandmarkt.] Am heutigen Markte zeigten sich

Cerealien begehrter und holten theilweis höhere Preise. Besonders begehrt
zeigte sich Ro« gen, dessen Angebot sehr klein und unzureichend war.

Weizen cfest, 100 Kilogr. Netto weißer 81X4—87X12«-82X3 Thlr., gelber
62/3—72/3—81/3 T lr. —- Roggen fester, per 100 Kilogr. Netto 51/4-51/2—53/4
Thlr. —— Gerste unverändert, M 100 Kilogramm Netto 41/2—43/4—51/6 Thlr.
— Hafer» unverändert, 102 10C Kilogramm Netto 41/2—43/4 Thlr. — Erbsen,
‚m 100 Kilogramm Netto Kochwaare 51/5 —5ö/12 Thlr., Futterwaare 41/6—45/6
Thlr. — Bohnen, ‚a: 100 Kilogramm Netto 75/12—72/3 Thlr. —- Lupiuem ‚n
100 Kilograium Netto blaue 23X4——25X6 Thlr» gelbe 25/6—3 Thlr. —- Wirken
» 100 Kilogramm Netto 4—41/2 Thlr. — Muts p: 100 Kilogramm Netto
nominell, 61/3—62/3 Thlr. -— Qelfuaten, Winterrübseu M 100 Kilogramm
Netto 91X4——95sz Thlr., Wiiiterraps 91/4—95/6 Thlr. —- Stummfilm I" 50
Kilogramm Netto 70 — 75 Sgr.

Amtllche Notiruugcn vom 4. Juli 1872.
Pro 100 Kilogramm.

seine mittle ord. Waare
—— ——

MSetAeTUseesoTttserArDilsgtAthitsesüe
Weizen,weißer ........ 8‘ 6’— 8216— 8g 2g— 7s———— 711———

do. gelber ......... 7-29;—— 1513—— 7'22— 61251— 710—
Roggen ............. 51141—— 518— 51,10— 52—-l— 5 6——
Gaste .............. 4281—— 5-;— 4252-— 41201— 422—
Hafer neuer .......... 4320s—- 420,-—- 4115'.— 4110— 416—
Erdsen.... .......... 516.— 5110,— 41201— 4l———— 413—

Winterrübseu und Raps 97X12—91-4·—88X« Thlr.
Kartoffel-Spiritus y- 100 Liter o« 100 pCt. 237/12 Thlr.

Polen, 3. Juli. sEduard Mamroth.] Wetter: regnerifch. — Roggen
(M 100 Kilogramm) fester. Gekündigt 25 Wispel, » guli 50 be .‚ p: Juli-
August 48bez. und Br., 4m August-September do» M eptember- ctober do.
M October-November do. —- Spiritus: höher. Gekündigt —- Quart (10*
8000 Quart %)‚ y- Juli 233X4 bez., » August 235Xs bez., y- September 221/2
Br, I” Qctober 191/2 bez., » November-December 18 bez. und Gd., y-
April-Mai 181/2 Gd.

Gut-— erüäufe. ·
Rittergüter ObersMittel-Pei au und Gladishof, Kreis Reichenbach,

Verkäufer Rittergutsbesitzer und Lieutenant a. D. Kern auf Mittel-Verlau,
Käufer königlicher Kammerherr, Rittergutsbesitzer Gr. von Perponcher-
Sedlnitzky auf Neudorf.

Stadtvorwerk Nr. 235, Vorstadt Jauer, Verkäufer Vorwerksbesitzer Starke
in Grögersdorf, sowie Stadtvorwerk Nr. 234, Vorstadt Jauer, Verkäufer Vor-
werksbesitzer Hacke, Käufer für beide: Dr. med. Jänsch zu» Jauer (Zuckerfabrik).

Freigut Nr. 31 zu Nieder-Poischwitz, Verkauferin Frau Gutsbesitzer
Wiesner, Käuferin Amen-Gesellschaft Zuckerfabrik Alt-Jauer. .

Rittergut Hartmannsdorf, Kreis Freistadt, Verkäufer Rittergutsbesitzer,
Prfenäknrlf Lieutenant a. D. von Rabenstein, Kaufer Rittergutsbesitzer Nicaeus
au 1 an.

Rathslehngiit Nr. 17 zu Ober-Poischwitz bei Jauer, Verkäufer Gutsbe itzer
John, sowie Erbscholzenlehngut Nr. 18 zuOber - Poischwitz „bei Jauer, ‚er:
käufer Erbscholtiseihesitzer Sohn in Ober-Poischwitz, Kaufer fnr beide: Aktien-
Ge ellschaft Zuckeråabrik Alt-Jauer» _

Erbscholtisei otschanowitz, Kreis Roseuberg, Verkäufer Hantschke’sche Ehe-
leute, Käufer Laiidwirth Rothe.

Yereinsüakendeu
JUlis Oppellli SIBUU des land- und forstivirthscha lichen Vereins,

Donnerstag, den 11». uli, vrm. 10 Uhr, in Pkpgkau (S mileleß botel).

Nach der Sitzung wie n früheren Jahren Besichtiguug der Sammlungen der
Akademie des Versuchsfeldes des pomologifchen (braune, Der Hos- Und Fetz-
wirthschaft der ,Doma«ine.

Juli: 6— m Ratzbon — 7. in Ziegenhals HKreis Neiße). —- 8._ in Gaben.
14- in Qomnig bel blrfchberg, im Schlössel Pei au (.Kreis Frankenstein).

· Subhastattonen im Monat Juli 1872.
» Am 10. Juli, Vorm. 10 Uhr. Erbscholtisei Nr. 14 zu Mätzdkas Rreiä

Hirschberg. Besitzer: Ernst Saga. 99 Morgen. Reinertrag 121 lr. Ge-
bäudenutzungswerth 60 Thlr. erkaufsstelle: Märzdorf «

Am t7. Jun, Vorm. 11 1111:. Rittergut Tschirnau- Kreis Neumarkt.
Besitzer: Eurt Hoyoll. 229 Hektor Reinertrag 1875 Thlr. Gebäudenutzungss werth 116 Thlr. Verkaufsstelle: Kreis-Gericht zu Neumatkt·
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— Für die Norddeutsche Hagel- Versicherungs- Gesellschaft versendet franeo Antragsformulare die General- Agentiir des Staatsanwalts a. D.

 

von Schmidt zu Groß-Glogaii. —
 

  

      

Drills. Pferdehacken. i
Lager von Beservetheilen.
Maschineniager d: Comptoir

Kataloge auf NVunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

III HAB” GABBETT G SO
I. V.:

Paul Dietrich.

Jm Verlage von Will-. Gottl. Korn in Breslau ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Adreßbäeher für die Provinz Schlesien.

Die Rittergiiter iiiio selbständigen Gntoliezirlie
. in der »

Provinz Schienen.
Mit specieller Angabe des Gutes, des Areals, des GrundsteuersReinertrages, des Besitzers, der Poststationen- Pächter

und Bevollmächtigten.
Nach amtlichen Quellen.

Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. Gebunden 1 Thlr. 20 Sgr.

  

  

RICHARD meanme G soms. sie-:
Etablirt seit dem Jahre 1778.

P ä ?- — ?- r :.-. Z 5
= S Mr" I S -.

- eE an =: »Es-.- =- es- a
O - - « Esssss Fic- Z-

Lokomobilon. Dresc m schinen. Strohelevatoren.

‚_‚ß. 4g . -

HEFT-Bis a3; 4‘. -—"·

 

 

Bandliukh dir Provinz Hchlesiem
Erste Abthcilung:

Schlesische Instanzien-Nvtiz.
Nachweis der Königl., Civil - Verwaltungs-, sowie ftändischen und Communal-Behörden, der Geistlichkeit, Medicinal-
Personen, Unterrichts- und Bildungs - Anstalten, öffentlichen Bildungs - Anstalten, öffentlichen Institute und Vereine,

Rittergüter und deren Besitzer, resp. Pächter.
, Zweite Abtheilung:

Gewinst-sichre Adreßbucb.
Verzeichniß der Handelskamniern, Adieu-Gesellschaften Handelsfirmen, Berg- und Hüttenwerke Fabriken und Gasthöfe.

Herausgegeben von dem
Königlichen Ober-Präsidial - Burcau.

5. c’lluflage.
Gebeftet 2 Thlr. 20 Sgr. Eebunden 3 Thlr. L3

Die Holzccment-, Asphalt- und Dochsiappen-Falirik
von F. Kleemann in ”Stielen,

Comvtoir: Neiidorferstrasze 7. Fabrik: Neudorferstraße 56, _
empfiehlt sich zur Anxertigung von Holzcemeiit- und Vappbedachungen, AsphalS-Fußboden un»d Jfoliruiigen und ojserir
nebst allen zu vorfte enden slrbeiten erforderlichen Materialien die als bester Ueberzug fur Pappdacher bewahrte
Asvhaltlösung [488-x

PERUANISGHBR Gde
Wir notiren gegenwärtig für

rohen Peru- Guano
Bco. Mark 192. 8 Sch. bei Entnahme von 30,000 Kos. oder mehr,

: 202. 8 : = = unter 30,000 K08.

pro 1000 Kos. brutto incl. Säcke ohne Vergütung von Tara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort, excl. Verladungs-
spesen gegen eomptante Zahlung, und für

aufgeschlossenen Pera-Cuan
in steinfreier, sofort verwendbarer Waare unter Garantie eines Gehalts in derselben von

9—10 pCt. gegen Verflüehtiehung geschütztem Stickstoif,
9—10 pCt. leicht löslieher Phosphorsäure,

Thlr. 5. 3 Sgr. —. bei Entnahme von 30,000 Kos. und mehr.
- 5. 8 = - unter 30,000 Kos.

pro 50 Kos. brutto incl. Säcke ohne Vergütung von Tara, Gutgewieht, Absehlag oder Decort, exel. Verladungs-
spesen gegen comptante Zahlung.

Ueber unsere sonstigen Verkaufsbedingungen etc. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.
Hamburg, Ende Juni 1872.

0hlendorf G 00.,
Alleinige Importeure des i‘eru-Guano und ausschliesslich autorisirte
Fabrikanten des aufgeschlossenen l’eru-Guano für Deutschland, die

Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen und Russland.

- —«

 

Im Anschluss an vorstehende Annonce effectuiren wir eingehende Aufträge nach wie vor ab Lager in Ham-
burg ‚oder Breslau nach allen Eisenbahn-Stationen und bitten uns die Ordres recht bald und in recht ausgedehntem
Masse zuzuwenden, indem wir bei rechtzeitiger Ordre-Ertheilung prompte Lieferung zusiehern.

Breslau, Ende Juni 1872. [996

Paul Riemann O 00.,
ausschliessliches General-Depot des aufgeschlossenen Peru-Guano von Oblendorfl' G Co.

für die l'rovinz Schlesien.

S. Galvary, Posem
Comptoir: Markt 100,

empfiehlt sein Lager in Dungstosscn aller Art und stellt
sein soeben erschienenes neues Preisverzeichniß den geehrten Inter-
essenten zu Diensten. _ [993-4

Controle: die Versuchsstation zu Kirschen.
 

 

Bestellungen auf

Kartoffelhebe-Masehinen,
welche ich genau uach einem von Herrn Grafen Münster mir gütigst über-
lassenen Modell baue, nehme entgegen. [1004-6

F. W. Warneck, Oels in Schlesien.
 « "· « Wirthfchafts-Amt.

Herantwortlicher :liedacteut: Wilhelm Korn.

. Die
unter Garantie des angegebenen Gehalts, und zwar:

licher Phospl)orsäure) 2c. 2c.
Behufs prompter Erledigung erbitte ich rechtzeitige Ertheiluiig der resp. Aufträge.

Comptoir in Brcslam Bürtnerstraße Nr.

« Fabrik zum Wart (W. Berliner)
III Ohlau Vssekikt bierbnrcb ibre fett langen'Sabeen als durchaus rcell bekannten Fabrikate

ss. gedämpftes Knochenmehl (4—41/2 pCt. Stickftoff und 20-—21 pCt Phosphor-

am). mit Srhwefelsiiure aufgeschlossenes Knochenmehl,
Hornmehl, Supcrphdsphat aus Spvdium (mit 14——16 per lös-

[1009-x

4, 1 Treppe.

Allen Landwirthen Schlesieus
empfiehlt sich zur Vermittelung von Verficheruiigen bei der W Schlesifchen Fener-kasichekungs-Gksellschqft

zur bevorstehenden Ernte -
unter vortheilhafteften Bedingungen und billigsten Präiniensätzen

die H«ausit-Agentur F. v. Klinkewström,
Breslau, Junkcrnstrafze Nr. 2.
 

 

Der diesjährige Verkauf
Preise, in Graudcuz den ersten und zweiten Preis.

Oxfordshire-Bown-
Böcke.
hat begonnen. Die Heerde erhielt in Poscn zwei erste Haupt-

[100

s Brauer- Skludieivo bei Oftromeliko, Kreis Thora.
 

.. Revision
des Dungerlagers von eine; Milch n. (in. in Ierzyee bei Posen.

 

Gedcinipftes Superphosphat Siiperp os at Au e lo enes
. __ Knochenmehl: Nr.1: Nr.hll:ph Kifigcthmthk

Stickftoss . . « .......... 3,98 Wo — 0/0 — 0/0 2,87 0/0
Phosvhorsaure im Ganzen ..... 19,94 = 20.97 = 18,19 = 12,52 -
bauen löslich ........... —- - 19,01 - 14,68 s· 9,14 -

» _ Schwefelsaures Ammoniak:
Stickstoff ........« ......... 19,67 0/0.

« h h Chilifalpeter: [1007
» Stickstofs .................. 15,73 0/0.

Versuchsstation Kuschen, den 1. Juli 1872. Dr. Peters.

Revision des Dungerlogers von H. (batman III Postu.
»Gedx"inivftes Ammoniak-: Eftremaduras

« _ Atnccbcnmebl: Superphosvhat: Superphosphat:
Stlckstofs........... 3,94 0 0 2,88 0/0 —-
Phosphorfäures im Ganzen . . . 21,—.so - 9,iz4 - 17,13 - [1008
Davon in Wasser löslich . . . —- 7,40 - 14,53

Versuchsstation Kuschen, den 1. Juli 1872.

         

  

 

. » « Herr Lefeldt aus Schöningeu ha
M mir den Verkauf seiner [1000—x

s: /'— ”at‘ rot0.

-«·——--—-—- Buttermnsehmen
zu Fabrikpreiseii übertraaen.

Juhe Hering,
Breslau, Alte Taschenstraße Nr 17.

Deutsch-Amerik. Wasch- u. 5lßringutat’cliinrn,
Engl. Stuben-Mangeln, —

 

'-. f‘. .

 

 

für esc
 

die sichersten und zuverlässigsten, um
in kürzest. Zeit d. verlorne Planness
kraft wied. z. gewinn. u. bis ins

nun hohe Alt. zu erhalten. Die fast wun-
derbaren Erfolge dies. Heilmitt» worüber

z. Einsicht 100fä(t. medic. Anerkenn. vorliegen, haben mit
Recht unter d. Aerzten großes Aufsehen erregt u. bewiesen,
daß diese Mitt. W unbestreitbar das bisher Voll-
koininenste erreich. n. Nichts gemein hab. m. d. 1000fält.
angeprief., meist schädl. Reizinitt., die dem Körp» statt ihn
zu stärken, oft noch den letzt. Rest seiner Kräfte entziehen-
niemals aber dauernd Hilfe bringen. Preis fiir 1 Fl. Elixir
11/3 Thlr., 1 l. Balsam 20 S r. incl. Verp. u. ausführl.
Gebr.-Anw. (Lorresp. auf Wuncfich indirect.) Nur g. Eins.
d. Betr. z. bezieh. durch

Dr. Ludwig Tierlemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Kl. in Stralsund a. d. Ostsee,

Königr. Preuß.
—— [882

 

W Medicin. Urtheile
nur u. wissenschaftl. Gutachteirih »

M- Mein aus Ueberzeugung ewoniienes Urtheil
w über die Dr. L. Tiedemann’schen eilniittel g. Jaipot
U- gebe ich dahin ab, daß sie sich in allen Fallen
M vorzüglich bewahrt haben und denselben kein
W ahnlich wirkendes Mittel in Bezug aufschwelle-
W sichere und nachhaltige Wirkung an die Seite
W gesetzt werden kann.

Breslau,
d. 2. Febr. 1.861.

- —*) Werd. fortgef.

gl. (binnen in Mittenlieige
— eine der ältesten Dachfippen—Fabriken —- empfiehlt

Asphalt- ach appe,
Isolirplatten. präp. Steinkohlen heer, flüssigen
Asphalt und Asphalt-Musik: in anerkannt vorzüglicher

Qualität. [434
Eindeckung nach eigener. bewährter Methode.

Das Doniinium Welkersdorf per Greiffenberg
verkauft 30——40 Stück Holländer Kühe und Kal-

ben, theils schwarz- Weiß und filbergrau, ferner
einen Qriginal-Holländer silbergraueii 2jährigen
Bullen von vorzüglicher Bauart, auch werden einige

PURP- jung Und schön, abgegeben, ebenso eine gute
gesunde Schafheerde von circa 400 Stück.

Auf dem Dom. Nackschiltz, Kr. Neumarkt, stehen
2 holl. Bullen, 172 Jahr alt, sprungfähig, schwarz-
weiß und silbergrau zum Verkauf. Näheres beim

Benno Benard,
Dr. medic,

 

  [983

- ‚... _‚L
-·"I.·,i »..-

nach» einer in Europa noch nicht bekannt.
Vorschr. des chinesisch. Pen-tsao bereitet,
sind von allen bisher angew. Mitt. «

 

Dr. Peters.

  

  

h K i . · -M "I’m"! geringeren: -
Stärken,

Maschinenlcder mit u. ohne Abfall, «
» Näh- und Binderienieu,

patentirte Nienieiischrauben und Schlüssel,
vule Guinmis Riemen, sMatten, Schnüre,
Eunimischläuche mit und ohne Spiralfeseiz

Hanfschlaiiehe, sJliaicbinenßl, belg. Wagxnseäi
- italienischen Hanf, Putzwolle

    
  

      

    

          

f; ‚ . empfiehlt in bester Waare
die Fabrik von Treibt-reinen und techn. ;

910-Il Gumniiwaarcu

Paul Harski,
Breslau, Ring Nr. 47«

"heil-im -" i-».« «,·s-·-.-k«k -.·«

Gedänipftes Knochenmehl
von anerkannt bester Qualität mit 20 bis 22 pCt Phos-
phorsaure und 4 bis· 41/2 th. Stickftoff ist stets vorräthig
sii haben und zu civilen Preisen per Bahnhof Grottkau und
Töwen zu beziehen von der [

(erlitt. v. Silsaffgotsch’scheiiKnoFs4-EII-
nuihle zu Kirilsberg per Sinnen}.

M Dampfpsiuo
John Fowler G Co, Lccds.
Cominandite in Eveagdcburgy Holzhof Nr. 9,
ertheilen Auskunft über Danipfpflüge und übersenden auf
Verlangen gratis· .tiataloge und Broschüren. John
Fowler (g (.‘o. senden auf Wunsch einen Fachmann an
Ort und grelle, wo der Anlauf von Dampfpflügen ge-
wünscht wird, zur Beurtbeilung der Verhältnisse und der
für diese passenden DanipfpflugsMaschinen und Geräthe.

   

  
- («.!,·«s’-lsl'» .x.«.·».. . - ‘. f

 

 

 

Von der W. G. Korn’fcheii Buchhandlung in Bres-
[an find zu beziehen: . » [2 b

CarlindeJBieusilnikher
nach deni vom Ministerium des Innern für ganz

Preußen vorgeschriebenen Schema.
Jn starken Pappdcckel gebunden.

Preis fiir 40 Exemplare l Thlr.

Soiillsooioii-Biikue,
englische Signatur

„mit das Dominium hcrcsiensltein
bei Krotoschin. 952

240 Mrg., i. Ndr.-
Eine Ewschollifciy Schies., an Chaussee,

unweit Stadt u. 2 Bahnen, bei guter und schöner Lage-
ünstigen Gärten und Wiesen, Acker meist 3. u. 4. KL-

iloll mit voller Ernte, gutem Vieh und Inventar für
24,500 Thlr. verkauft Werden Anzahlg 7000 Thlr. va-
7500 Thlr. Rest auf 101ährige Kündigung. l987

Näher-es durch die Agentur der AnnonecnsErveditioU
von Rudolf Masse in Glogau (bei Oswald Gebirges-

 
 

" DkiTä und Verlag von W. G. Korn in Bredlair


